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Alles Volk ging hinaus ihm

Meiſter Hildebrand trug ſein Banner . Da ritt
zu Koͤnig Dietrichen , und ſprach :Prach :

du von Bern vertrieben warſt ,
und als ich zum Manne worden war , da uͤber⸗
sab Koͤnig Ermenrich meinen Haͤnden dieſe Bur
und di

9

fſeitdem alle bes
wahrt vor Sibichen ſeitdem Koͤnig Ermenrich

zog Alebrand einen Goldring von
ſeiner Hand und gab ihn Koͤnig Dietrichen , und
ſy
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k zu deinen
d meine Mannen , ſo la ge wie du

lebeſt . ig Dietrich antwortete : „ abe Dank
dafür : das ſoll ich dir wohl lohnen , ſo lange

du lebeſt . “

Yritten ſie in die Burg , und wur⸗
den ſie da wohl empfaugen . Da beſchenkten
alle , wer nur konnte , Konig Dietrichen : etliche

ihm Guͤter und Hoͤfe, etliche gute ſe ,
erliche ſcharſe Schwerter , etliche harte Helme4
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und gute Harniſche . Meiſter Hildebrand und

Alebrand fuͤhrten Dietrichen hinauf in das

von Bern , und ſetzten ihn da auf ſeinen

ihm von neuen gehul
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